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Verwehsichere Begrünungsaufbauten unter Hubschrauberlandeplätzen

1.	 Bemerkenswertes bei Begrünungen unter 
Hubschrauberlandeplätzen 
Landeplätze für Hubschrauber werden in erster Linie auf 
oder in unmittelbarer Nähe von Krankenhäusern gebaut. 
Überfliegen die Helikopter bei Start- und Landevorgängen 
eine Begrünung wirken auf diese neben dem normalen na-
türlichen Windsog noch zusätzliche Abwindkräfte der Ro-
torblätter, der sogenannte Downwash. Hierbei wird durch 
die Rotation der Rotorblätter Luft nach unten gepresst und 
am Boden zur Seite gedrückt.

Um die Oberfläche der Dachbegrünung gegen abwindverur-
sachte Verwehungen zu schützen, empfehlen wir, in Abhän-
gigkeit vom Abstand zum Landeplatz, neben der normalen 
Trockenauflast (wird separat berechnet) zusätzlich die bei-
den folgenden Sicherungsvarianten 3.1 und 3.2 in Abhän-
gigkeit der Höhe über Begrünung. Hierbei sehen wir einen 
gefährdeten Erosionsbereich für die Vegetationsflächen in 
einem Radius von ca. 20-30 m außerhalb der Rotorblätter 

als schützenswert an (siehe Praxisbeispiel Seite 4). Sofern 
die Einflugschneise zum Landeplatz festgelegt ist gelten 
auch hier die erweiterten Schutzbereiche.

2.	 Wichtige Hinweise
Bei diesen „extremen“ Begrünungsflächen haben unsere 
Erfahrungen und Windkanalversuche gezeigt, dass eine 
geschlossene Vegetationsfläche immer bessere Verweh-
eigenschaften aufweisen als Kiesflächen, da keine Mög-
lichkeit der horizontalen Verfrachtung einzelner Körner/
Kiesel besteht. Hierbei ist es allerdings äußerst wichtig, 
dass eine regelmäßige fachgerechte Pflege der extensiven 
Dachbegrünung erfolgt. So garantieren z.B. eine ausrei-
chende Düngung und das frühzeitige Entfernen von Fremd-
vegetation ein dauerhaft funktionsfähiges Gründach. Bei 
fehlender Pflege können auch Bereiche mit Vegetations-
matten im Laufe der Zeit verwehen und somit zu Schäden 
am Gründach führen. 
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3. Systemlösungen

3.1 Hubschrauberlandeplatz höher als 3 m 
über Begrünung
Liegt der Landeplatz in einer Höhe von über 3 m über der 
Begrünung, so reicht hier die Verlegung von zugfesten 
Vegetationsmatten (z.B. Optigrün-SM/KG) im abwindge-

fährdeten Bereich aus. Dabei werden die Bahnen am Flä-
chenrand ca. 20 cm unter den Kiesstreifen gezogen und im 
rechten Winkel zur Attika in die Fläche gerollt. Verbindun-
gen im Abstand von ca. 50 cm an den Stößen mit Hilfe von 
Kabelbindern erzeugen eine große zusammenhängende 
Vegetationsfläche.
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3.2 Hubschrauberlandeplatz weniger als 3 m 
über Begrünung
Wird die Dachbegrünung mit einem Höhenabstand von 
weniger als 3 m unter den Heliport geführt, sollte hier un-
terhalb der verrottbaren Vegetationsmatte (z.B. SM/G) ein 
zusätzliches Verwurzelungsgewebe im 90°-Winkel auf-
gebracht werden. Im Randbereich werden beide Matten/
Gewebe unter den Kiesstreifen gezogen und zusätzlich mit 
einem Tiefbordstein gegen etwaiges Hochklappen gesi-
chert. Kabelbinder an den Stößen im Abstand von ca. 0,5 
– 1,0 m (je nach Bedarf) sorgen für eine großflächige Aus-
bildung der Begrünung.
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Praxisbeispiel als Muster


